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UUNNTTEERRWWAALLLLIISS
Fibicher zieht

nach Lausanne
S i t t e n / B e r n. – Der in
Sitten geborene Kunsthis-
toriker und Kurator zeit-
genössischer Kunst wurde
an die Spitze des Lausanner
Kunstmuseums berufen.
Der heute 50-jährige Ber-
nard Fibicher, Sohn des be-
kannten Schulbuchautors
und Pädagogen Arthur Fibi-
cher, machte sich in den
Kulturinstitutionen für mo-
derne und zeitgenössische
Kunst in Sitten, Zürich und
Bern einen Namen. In Lau-
sanne wartet auf ihn unter
anderem die Umsetzung ei-
nes Projektes für einen
Kunsthausneubau.

Alcan-Blasmusik
mit Tradition

C h i p p i s. – Die Turnhal-
le von Chippis bildet den
traditionellen Auftrittsrah-
men der Fanfare Alcan un-
ter dem Präsidium von 
Serge Mittaz und der musi-
kalischen Leitung von John
Jacques Mittaz. Am 25.
Februar um 18.00 Uhr ist es
wieder so weit. Das Gratis-
konzert wird von den Mitar-
beitern der Alcan- und No-
velis-Werke bestritten. Sie
kommen aus allen Ecken
und Enden des Kantons,
von Gampel bis Nendaz. 

Flüchtlingsheim
bleibt

B e x. – Die Stimmbürge-
rinnen der Gemeinde Bex
hatten mit 54 Prozent eine
Initiative der lokalen SVP
gutgeheissen, deren Ziel der
Kauf des Durchgangshei-
mes für Asylbewerber
durch die Gemeinde und
dessen Schliessung war.
Die waadtländischen Kan-
tonsbehörden wollen aber
weder verkaufen noch das
Zentrum schliessen.

Protest gegen
Untersuchungshaft

S i t t e n. – Jean Claude
Rey, Inhaber eines Hanfla-
dens in Sitten, sitzt bereits
seit 22 Tagen in Untersu-
chungshaft. Eine Dauer, die
von dessen Bruder Claude
Rey als unverhältnismässig
kritisiert wird. Sein Bruder
habe nichts verbrochen und
seine Geschäfte unter Be-
achtung aller gesetzlichen
Vorschriften getätigt.

Freestyle auf
höchstem Niveau

V e r b i e r. – Freestyle-
Profis und -Amateure tref-
fen sich ab Samstag, dem
17. Februar, in Verbier zum
«Rail Jam and Big Air» am
Verbier Ride 07. Im La
Chaux Park, der von Nico
Mardu gestaltet wurde, er-
warten die Organisatoren
neben Sportbegeisterten
und Athleten auch fasnächt-
liches Treiben. 

Nachgerechnet
B a g n e s. – Vor dem Gene-
ralrat der Gemeinde Bagnes
hat Präsident Christophe
Dumoulin, seines Zeichens
Sprecher der sieben vom
Immobilienverkaufs-Mora-
torium betroffenen Gemein-
den, für Verbier die Be-
hauptung von mehrjährigen
Verzögerungen bei den Ver-
schreibungen zurückgewie-
sen. In den letzten drei Jah-
ren seien im Schnitt 61 Be-
willigungen erteilt worden.
Auf der vom Staatsrat er-
stellten Warteliste sind für
Verbier 131 offene Dossiers
erwähnt worden. Das ergä-
be weit weniger als die be-
hauptete zweijährige Warte-
frist. Zudem hätten die 26
jüngst bewilligten Dossiers
Eingaben aus der Zeit vom
März bis Mai 2005 betrof-
fen.

B r u s o n. – (wb/AP)
Zwei in der Walliser
Wintersportregion Bru-
son/Bagnes vermisste
Skitourengänger sind am
Donnerstag tot geborgen
worden. Sie wurden am
Fusse des Tête de la
Payanne von einer Lawi-
ne erfasst, die sich über
ihnen gelöst hatte, wie
die Walliser Kantonspo-
lizei mitteilte.

Die beiden Opfer, ein 54-
jähriger Engländer und ein
55-jähriger Schotte, hatten
Lawinensuchgeräte bei sich.
Ein mit einem Ortungsge-
rät ausgerüsteter Helikopter
lokalisierte die unter einer
2,20 Meter dicken Schnee-
decke begrabenen Männer.
Die beiden waren seit dem
Mittwochabend vermisst
worden. 
Die Suche war bei Tagesan-
bruch wieder aufgenommen
worden, nachdem sie in 
der Nacht wegen schlechtem
Wetter und Lawinenge-

fahr eingestellt werden
musste. 

Lawinenkommission
ruft zur Vorsicht auf

Robert Bolognesi, Lawinen-
experte CCDA: «Die Lawi-
nensituation ist zurzeit sehr
heikel, um Skitouren zu un-
ternehmen. Am Dienstag, 14.
Februar, wurden sechs Perso-
nen von Lawinen in Frank-
reich und der Schweiz mitge-
rissen. Vier Menschen kamen
dabei ums Leben. Es herrscht
zurzeit erhebliche Lawinen-
gefahr. Gegen die Meinung
von einigen Freeridern ist die
Schneedecke über 2300 m ü.
M. sehr dick und beträgt an
einigen Stellen mehr als zwei
Meter. Vor allem am Freitag
könnte die Lawinensituation
mit Föhneinfluss kritisch
sein. Lawinen können sich
spontan lösen.»
Es wird davon abgeraten, die
markierten Skipisten ohne
Bergführer oder sehr gute La-
winenkenntnisse zu verlas-
sen.

Zwei Tourengänger im 
Wallis von Lawine getötet

Zehn neue Anwälte
Anwaltsdiplomübergabe am Donnerstag in Sitten

S i t t e n. – (I-VS) Aus den
Händen von Staatsrat Jean-
René Fournier, Vorsteher des
DFIS, Institutionen und Sicher-
heit, durften gestern Donnerstag
in Sitten zehn neue Anwälte ihr
Anwaltsdiplom in Empfang

nehmen. Die neuen Mitglieder
der Walliser Anwaltschaft sind:
Sophie Huguet Eperon aus Lau-
sanne, Natacha Albrecht Rey
und Laurence Vorpe Largey aus
Sitten, Sylvia Blondey aus
Vétroz, Marie Franzetti aus Si-

ders, Deborah Guntern und Kat-
ja Schwery aus Brig, Andreas
Seitz aus Baltschieder, Mo-
nique Sieber aus Zermatt und
David Gruber aus Visp. Die
Gruppe wurde von Staatskanz-
ler Henri von Roten begleitet. 

Zehn neue Anwälte durften am Donnerstag ihr Anwaltsdiplom in Empfang nehmen. Foto zvg

Die Welt in Lichtgeschwindigkeit
Die ersten 1000 Haushalte und Betriebe mit Breitband-Fiberglasanschluss im Wallis

S i d e r s. – In den kom-
menden fünf Jahren sollen
jeweils 4000 neue Kunden
zwischen Siders, Crans-
Montana und Zinal ans er-
neuerte Fernseh-Kabelnetz
von Télévison Sierre SA
angeschlossen werden. Re-
solut entschied man sich
vor einem Jahr für die
Glasfaser, mit der man das
Fernsehen der Zukunft, wo
jeder sein eigener Pro-
grammgestalter ist, ein-
führen will. Seit gestern
können die neuen Dienste
abonniert werden.  

Der vom Siderser Stadtrat Pas-
cal Viaccoz präsidierte Verwal-
tungsrat der 1968 gegründeten
Kabelnetzbetreiberin Télévisi-
on Sierre SA will seinen rund
20000 Kunden als erster Regi-
on der Schweiz flächendeckend
«japanische Verhältnisse» an-
bieten. In Japan nutzen 31,3
Millionen Menschen die Glas-
faseranschlüsse für ihren Fern-
seh-, Internet- und Telecomkon-
sum. China folgt mit 12 Mio.
Anschlüssen und die USA mit
10,3 Mio. Anschlüssen. In Eu-
ropa ist Frankreich rund um Pa-
ris mit Ausbauplänen für 4 Mil-
lionen Glasfaser-Anschlüsse
führend. Zürich lässt nächstens
die Bürger über einen 200 Mio.
Franken-Kredit zur Glasfaser-
verkabelung abstimmen.

Partner 
willkommen

Die Aufschaltung der ersten
Angebote der registrierten Han-
delsmarke «Vario – Fibre Op-
tioque Network» war gestern
Anlass für einen würdigen
Empfang der internationalen
Partner des Projekts. Vor einem
Ausflug in die Höhenrestau-
rants des Skigebiets von Crans-
Montana erläuterten Michak
Murphy, Director Business De-
velopement von Lucent-Alca-
tel, David Leslie von Secureme-
dia, Natalia Tsarkova und Eti-
enne Mirlesse von Transmedia
und Bernard Rappaz vom West-
schweizer Fernsehen die Ent-
wicklung im interaktiven Vi-
deo-, Fernseh- und Web-Be-
reich. 
Insbesondere Natalia Tsarkova
des Videovertreibers stellte die
Erwartungen des heutigen
Hightech-verwöhnten Publi-
kums in den Vordergrund. Das
technische Angebot der Spei-
cherung, der Bestellung und
freien Verfügbarkeit von Filmen

und Fernsehsendungen müsse
dem Leitfaden dienen: alles zu
jeder Zeit und auf allen mögli-
chen Medien. Dazu gehöre bald
einmal auch das Handy. 
Der Medienkonsum werde je
länger je weniger von Pro-
grammdirektoren und Chefre-
daktoren bestimmt. Diese wer-
den zwar nach wie vor, ebenso
wie die Filmproduzenten in
Hollywood und Bollywood,
Sendungen produzieren. Deren
Wiedergabe und Konsum wür-
den aber zeitlich individuell be-
stimmt. Pädagogische, Lifestile
und Nischenprodukte sowie
Dokumenarfilme hätten auf
diese Weise ebenso viele Chan-
cen, gesehen zu werden wie die
Kassenschlager und grossen
Hits.

Speichern 
und sortieren

Die neu vom interaktiven Fern-

sehen VarioTV in Siders ange-
botene Videobibliothek wird
von den Franzosen von der Fir-
ma Transmedia aufgestockt und
betreut. Deren Sicherung gegen
Raubkopien besorgt Secureme-
dia und so ist ein permanenter
Ausbau möglich. Das Rad will
auch Nicolas Antille, Direktor
von Sierre Energie und deren
Dienstleistungsbetriebe, nicht
neu erfinden.
Er arbeitet deshalb in einer ers-
ten Phase mit dem französi-
schen PayTVSender Canal-
plus, mit dem Multimediaange-
bot und den Archiven des
Westschweizer Fernsehens und
dem Regionalfernsehen Canal
9 zusammen. Die Sendungen
und Archive der drei Fernseh-
stationen werden bei der Unter-
zeichnung eines VarioTV
Abonnements für 25 Franken
im Monat frei verfügbar und
speicherbar sein. Gegen Ent-

gelt (10 Franken pro Monat)
werden 40 Sendestunden
während 60 Tagen auf den Ser-
vern des Glasfasernetzbetrei-
bers zur privaten und exklusi-
ven Eigennutzung des Kunden
gespeichert.

Varianten statt Opas
Flimmerkasten

Die schöne neue Fernsehzu-
kunft ist eng verwandt mit der
Internettechnologie. Auch High
Definition HD Technologie
spielt als Option mit. Es er-
staunt nicht, dass Sierre Energie
mit seinen zwölf extra für die
Glasfaserverkabelung ange-
stellten Technikern auch ver-
schiedenste Varianten in Sachen
Tempo und Übermittlungsmen-
ge als VarioWeb anbietet. Alles
in Mega- und Gigaoctets ge-
rechnet, sind bis zu 60 Gigaoc-
tet herunterladbar. Dies bei ei-
ner Grundleistung von 200 kbit

pro Sekunde. Begrenzungen
wurden dort eingeführt, wo das
Herunterladen von Filmen via
Web in Konflikt zum eigenen
Videothekservice tritt. Die
Transmedia-Videothek, die re-
gelmässig erneuert wird, bietet
für zwei Franken pro Tag einen
Film an.
Nicht nur der Kunde, sondern
auch die Rechnungsteller kom-
men bei dem Überangebot an
Sendungen, Informationen, Me-
dien und dem Variantenreich-
tum von deren Nutzung offen-
bar etwas ins Schwimmen. Es
müssen Probleme gelöst wer-
den, die man selbst geschaffen
hat.
Das klassische Fernsehen ist
aber in diesem neuen Horizont
überholt – davon gaben sich al-
le internationalen Experten in
Siders gestern bei der Einwei-
hung des neuen Service über-
zeugt. and

Nicolas Antille (stehend) konnte gestern die Partner des neuen Kabelnetzangebots in Siders zu einem «historischen Tag» begrüssen. Statt
Kupfer und Koaxialkabel gibt es ab sofort Glasfasern bis ins Heim und ins Büro. Foto wb


